Erſcheint Montag, Dienseng, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebss 

ſtörungen begrunden keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 57 


Paris. In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen betont man in 
letzter Zeit, daß infolge der 

Haltung der Reichsregierung gegenüber dem Kommunis⸗ 

mus die Beziehungen Sowjetrußlands zu Deutſchland 

erzeblich kühler und infolgedeſſen zu Frankreich, zur 

Kleinen Entente und Polen, weſentlich beſſer geworden 

ſeien. 

Nach einer Pariser Meldung des halbamtlichen „Temps“ wäre 
es nicht ausgeſchloſſen, daß Rußland demnächſt einen Nichtan⸗ 
griffsvertrag mit der Kleinen Entente abſchließen werde, Dieſe 
Meldung deſtätigt das Gerücht, daß in letzter Zeit zwiſchen Ruß⸗ 
land und Rumänien Verhandlungen geführt worden jeien, die 
eine Entſpannung der wegen Beſſarabien beſtehenden Meinung?. 
verſchiedenheiten bedeuteten. Bei allen dieſen Meldungen iſt 
zu berüdfichtigen, daß der Munſch, wenn nicht gerade der Vater 
des Gedankens, fo doch der Förderer der Ereigniſſe ſein dürfte. 


Paris. Der ehemalige Miniſterpräſtdent Herrio: 
hat die ihm von der franzöſiſchen Regterung angetragene 
Vertretung Frankreich bei den Waſhingtoner Verhandlun⸗ 
gen angenommen. 

Der „Paris Medi“ erklärte, daß Herriot ſich erſt am 
19. nach New Pork einſchiffen werde. 

„. Einem Vertreter des „Temps“ erklärte Herriot, es be: 
teite ihm eine beſondere Freude, ſich nach den Vereinigten 
taaten zu begeben. Er ſtelle ſich die Aufgabe. die Bande 
der Freundſchaft zu entwickeln, die Frankreich mit der großen 
amerikaniſchen Republik verbinden, 
. * 


Paris. Nachdem die offizielle Einladung der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung an Frankreich, einen Vertreter zu den 
vorbereitenden Beſprechungen über die Weltwirtſchaftskon⸗ 
jerenz nach Washington zu entſenben, hier eingetroffen iſt, 
hat ſich der ien Außenminiſter une mit dem 
ehemaligen Miniſterpräſidenten Her riot in Verbindung 
geſetzt, der augenblicklich in Lyon weilt. Paul Boncour hat 
BE: gebeten, die Führung der franzöſiſchen 

bordnung zu übernehmen, die ſich vorausſichtlich 
aus dem Finanzminiſter George Bonnet, dem Handels 
miniſter Serre, dem ehemaligen Handelsminiſter Du⸗ 
Tant und dem Sachverſtändigen Parmentier Riſt und 

igot zuſammenſetzen wird In den Pariſer Morgen⸗ 
blättern Mt in erſter Linie von Herriot als Vertreter Frank⸗ 
reichs auf der vorbereitenden Weltwirtſchaftskonferenz in 
Waſhington die Rede, wobei allerdings auffällt, daß ſich 
die den ehemaligen Miniſterpräſidenten naheſtehenden radi⸗ 
kalſozialiſtiſchen Blätter ſehr zurückhaltend über die Perſo⸗ 


Dienstag, den 11. April 1933 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


nurnhütte-Sieminnonpiber Zeitung 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Unzeigenpreile: Die 8⸗geſpaltene am-. für Polniſch⸗ 
Oberſcht 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- 31. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Exmäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


Machtangriffspalt Kleine Entente—Moslau? 


Rückwirkung deuticher Berhäitniffe auf Rußland 
Abwehr der ankibolſchewiſtiſchen Bewegung 


Abkehr Amerikas von der Politik 
der wirtſchaftlichen Jſolierung? 
Waſhington. Außenminiſter Hul! erklärte mit Bezug auf 
die bevorſtehenden Waſhingtoner Verhandlungen, daß die Res 
gierung der Vereinigten Staaten beabſichtige, die 13 Jahre lang 
betriebene Politik der wirtſchaftlichen Iſolierung aufzugeben. 
Dadurch hoffe man gleichzeitig die anderen Länder zur Herab⸗ 
jegung der Zollſchranken zu ermutigen Hull verſpricht ſich von 
diefer Maßnahme eine Erhöhung des Welthandelsumſatzes um 
50 bis 60 Milliarden Dollar. 


Titulescu nach Paris abgefahren 


London. Der rumäniſche Außenminiſter Titutescu iſt am 
Sonntag morgen von London nach Paris abgefahren, wo er 
mit den franzöſiſchen Miniſtern Beſprechungen u. a. auch über 
das Ergebnis ſeiner Londoner Reife haben wird. 


Herriots Amerikamiſſion 


Frankreichs Vorbereitungen für die Weltwirtſchaftskonferenz 


nen äußern. Mintiterptäfident Daladier hatte nach 
einer Unterredung mir Paul Boncour einen längeren Ge⸗ 


dankenaustauſch mit Herriot, in deſſen Verlauf er ohne 
Zweifel den Vorſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes der 
a gebeten hat, ſich an ſeiner Stelle nach Waſhington 
zu begeben. 

Ver dem Aukenminifterrum naheſthende „Petit Paris 
ſien“ ſchlägt im übrigen vor, daß die Regierung im Falle 
der Zuſtimmung Herriots dieſen zum Staatsminiſter 
ernennen möge, um da mit die beſondere Bedeutung 
ſeiner Miſſion hervorzuheben. ö 


Nur Einzelbeſprechungen in Washington 

London. Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ gibt an. daß die Beſorgnis vor einer Zahlungs⸗ 
verweigerung der Schulbner Präſident Rooſevelt zu den 
Einladungen der Vertreter euxopäiſcher Staaten veranlaßt 
habe. England habe zu verſtehen gegeben, daß es unmbg⸗ 
1 die nächſte Zahlung leiſten konne. Aus den amerika⸗ 
niſchen Angaben, daß eine allgemeine Konferenz in Wa⸗ 
ſhington nicht beabſichtigt ſei, könne man entnehmen, daß 
die von Amerika gewünſchten vorläufigen wirtſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Abkommen als Ge⸗ 
genleiſtung für etwaige Zugeſtändniſſe in 
der Schuldenfrage gedacht jeien. Sollten Eng⸗ 
land und die anderen Mächte beſtimmte Zuſagen für wirt: 
en Abkommen machen, ſo würde Roojevelt den Kon⸗ 
greß erſuchen, zunächſt ein Schuldenmoratorium und dann 
921 durchgreifende Reviſion der Schuldenabkommen gut⸗ 
eißen. 


Vom Leben in einem Konzentrationslager 


A 


In Oranienburg bet Berlin befindet ſich ſeit einiger Zeil ein Sammellager, in dem Schutzhäftlinge und politiich nerdäch⸗ 
ige Perſonen untergebracht jind, Unſer erſtes Photo aus einem ſolchen Lager zeigt die Häftlinge bei ihrem täglichen „Morgens 


ſpaziergang“ im Freien. 
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51. Jahrgang 


Norman Davis nach ſeinem Beſuch 
beim Reichspräſidenten 


Der Bevollmächtigte der amerikaniſchen Regierung zur Ab⸗ 
rüſtungskonfetenz, Botſchafter Norman Davis (links) weilt, 
gegenwartig in Berlin, um mit dem Reichsaußenminiſter 
Freiherrn von Neurath (rechts) über die Abrüſtungsfrage 
und über die Vorbereitungen zur F 
zu ſprechen. Anſere Aufnahme zeigt dee beiden Herren nach 
einem Beſuch beim Reichspräſidenten. 
N 


Der Muſſolinipian geſcheiter k? 


London. Die deutſche Regierung habe, wie „Daily Herald“ 
meldet, den Muſſolini⸗Pakt in ſeiner urſprünglichen Form 
unterftüht. Er ſei aber legt zwecklos geworden. Italien 
habe die gleiche Auffaſſung geäußert, der Plan ſei tot, Mucdos 
nald ſolle endlich einmal lernen, daß diplomatiſche Triumphe 
nur durch harte Arbeit und nicht durch dramatiſche Ge⸗ 
ſten und Phantaſtereien gewonnen würden. 

Der Inhalt der engliſchen Abanderungsvorſchläge wird von 
Pertinag im „Daily Telegraph“ wie folgt angegeben; 
1. Die „vier großen“ ſollen zuſammenarbeiten, um unter 
allen Umſtänden den Frieden zu erhalten. x 

2. Bei einer Erörterung des Repiſtonsartilels 10 des Vol⸗ 
lerbundsſtatuts ſollen die anderen Mächte mit den vier großen 
zuſammenarbeiten, um ein Abkommen zu erreichen. 

3. Der engliſche Abänderungsentwurf müſſe von allen Uns 
terzeichnermächten angenommen werden. Oeſterreich, Ungarn 
und Bulgarien müßten die Gleichberechtigung unter denſelben 
Bedingungen wie Dentſchland erhalten. 


Paris, Der endgültige Wortlaut den Transäfiihen Gegen⸗ 
vorſchläge auf den engliſch⸗italieniſchen Viererpakt it nunmehr 
unter der Leitung des franzöſiſchen Außenminiſters fertiggeſtellt. 
Paul Boncour wird noch am heutigen Sonnabend nachmittag 
den Minifterpräftdenten aufſuchen und ihm den Text zur Begutach⸗ 
tung vorlegen. Der Zeitpunkt der Veröffentlichung iſt noch 
nicht bekannt. 


Juſammenkunft zwiſchen Schacht 
und Montague Norman 

Badenweiler. Wie wir erfahren, weilte Reichsbankpräſident 
Dr. Schacht am Freitag und Sonnabend in Badenweiler, wo er 
am Sonnabend eine Zuſammenkunft mit dem Gouverneur der 
B nt von England, Montague Norman, hatte, Die bei⸗ 
den Notenbankpräſidenten erorterten erngehend die finanzielle 
Weltlage, die Depifens und Kreditproblemt und bahnten da⸗ 
durch eine engere Zufammenarbeit zwiſchen den deutſchen und 
engliſchen Kreditinſtituten an. 


Norman Davis von Berlin abgereift 
Berlin. Der amerikaniſche Sondergeſandte Norman Davis 


iſt am Sonn rag abend nach Paris abgefahren. nachdem er ſich 
tagsüber privat in Verlin aufgehalten hat Am Nachmittag 


empfing er, wie Montagsporſt“ meldet, den Volſchafter von 
Nadolny, um mit ihm einige techniſche Einzelheiten in der 


Abrüſtungsfrage zu beſprechen. 


Laurahütte u. Umgebung 


Unterſtützungszahlung. Die Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützung pro Monat April an die Invaliden und Witwen 
der Penſionskaſſe der Laurahütte erfolgt am Dienstag den 
11. April von 9 bis 12 Uhr vormittags in den Räumen 
der Krankenkaſſe der Laurahütte. 

Die Feiertagsbethilfe. Wie zu erfahren iſt, ſoll die 
Diterbeihilfe an die Arbeitsloſen und Ortsarmen ſchon feſt⸗ 
geſetzt worden ſein. Danach erhalten Verheiratete, das iſt 
Mann und Frau zuſammen, 3 Zloty und für jedes Kind 
1 Zloty. Die Ausgabe erfolgt in Lebensmittelbons. Am 
vergangenen Sonnabend iſt mit der Ausgabe der Bons be⸗ 
gonnen worden. 

Grubenunfall. Der Hauer H. N. aus Bitrkow geriet auf 
Richterſchächte mit der Bohrmaſchine in einen Verfager, der aller 
Wahrſcheinlichkeit nach noch mit einer Sprengkapſel verſehen 


war. Der Versager kam zur Exploſion und verletzte N. auf der 
Bruſt, den Armen und beiden Augen ſchwer. Der Verletzte 
wurde in die Augenklinik nach Kuttswitz geſchafft. m 


⸗o⸗ Hühnermarder an der Arbeit. Vor den Oſterfeiertagen 
mehren ſich in Siemianowitz wieder die Geflügeldiebſtähle. So 
wurden in der Nacht zum vergangenen Sonnabend wieder aus 
dem verſchloſſenen Stalle der Antonie Gorzalka im Dominium 
Siemianowitz 6 Raſſehühner im Werte von 21 Zloty geſtohlen. 
Die Täter ſind unbetannt. 

Beginn der Chauſſecarbeiten. In vergangener Woche 
wurde mit den Arbeiten an der Chauſſee Siemiano⸗ 
witz—Baingow begonnen. Ueber 100 Arbeitsloſe ſollen hier⸗ 
bei Beſchäftigung finden. Es iſt geplant, die Arbeitsloſen, 
welche beim Chauſſeebau beſchäftigt ſind, jeden Monat zu 
wechſeln. Desgleichen ſoll die Wojewodſchaftsunterſtützung 
hierbei abgearbeitet werden. Als Lohn erhalten die Ar⸗ 
beitsloſen bei dieſen Arbeiten 3 Zloty je Arbeitstag. Außer: 
dem wird ihnen noch das Eſſen aus der Arbeitsloſenküche 
und die Lebensmitteltarten gewährt. 

Anfünger⸗Kurſus in Einheitsſtenographie. Die Ortsgruppe 
für Einheitsſtenographie eröffnet am Montag, den 10. April 
d. Is., abends 7 Uhr einen Anfänger⸗Kurſus im Lokal Duda 
Um allen Intereſſenten die Gelegenheit zu geben, an dem Kur⸗ 
ſus teilzunehmen, ift das Kurſusgeld niedrig gehalten. Beſon⸗ 
ders an die Abiturienten und die Schüler der höheren Schule 
ergeht die Bitte, ſich an dem Kurſus zu beteiligen, da die Kurz⸗ 
ſchrift die Arbeit erleichtert. Namentlich werden die Mitglieder 
des G. d. A. des Afa⸗ und Jungmännervereins darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Anmeldungen werden am Montag, den 10 und 
Mittwoch, den 12. April d. Is., ab 7 Uhr abends im Reſtaurant 
Duda entgegengenommen. m. 

Im Zeichen der Wohltätigkeit. Der deutſche Vinzenzperein 
an der Antoniustirche veranſtaltet am 17. April d. Is., nachmit⸗ 
tags 5 Uhr im Wietrzykſchen Saale (früher Generlich) ein Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt, dereu Erlös zur Bekleidung der Erſtkommunikanten 
beſtimmt iſt. Das Programm iſt recht umfangreich und dürfte 
allen Geſchmäckern entſprechen. m. 

⸗g⸗ Monatsverſammlung im Alten Turnverein. Der Alte 
Turnverein Siemianowitz hielt am letzten Freitag im Vereins- 
lokal eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende begrüßte die Erſchienenen und ſtellte feſt, daß ſämtliche 
Anweſenden Mitglieder des Vereins und im Beſitz einer Mit⸗ 
gliedskarte waren. Neu aufgenommen wurden zwei Mitglieder. 
Hierauf gab der Vorſitzende einen eingehenden Bericht über den 
Verlauf des in Köniashütter ftattrefundenen Kreisturntages. 
Anſchließend daran erſtatteren die Turn⸗ und Spiel warte die 
Tätigkeitsberichte, aus denen zu eriehen it, daß im letzten 
Monat wieder erfolgreiche Arbeit geleiſtet wurde. Betreffend 
Zuteilung einer ſtädtiſchen Turnhalle zur Benutzung durch den 
Verein wurden Schritte eingeleitet. Nach Bekanntgabe einiger 
Einladunoen und Mitteilungen wurden verſchiedene innere 
s Angelegenheiten erledigt, worauf die Verſammlung geſchloſſen 
wurde. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholische Kreuzkirche. Siemianowitz. 
Dienstag, den 11. April. 
1. Für verſt. Franciska Poloczek. 
2. Auf die Int. Nibiſch. 
3. Für verſt Franciska und Ingna Kowoll. 
4. Beerdigungsmeſſe für Johann Wierczimok. 


Pfarrkirche St. Antanine Laurahütte. 
Dienstag, den 11. April 

6 Uhr: fur verſt. Theodor Wrobel und Eltern beiderſeits. 
6.30 Uhr: mit K. für verſt. Magdalena Kapica. 


Katholiſche 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Dienstag, den 11. April. 
15 Uhr: Konfirmandenunterricht. 
19.30 Uhr: Jungmädchenverein. 


Sporkliches 
07 Laurahütte ſchlägt Zalenze 06 2:0 (1:0). 

Auf dem Sportplotz des K. S. 06 Zalenze lieferten oben⸗ 
genannte Mannſchaften am geſtrigen Sonntag einen Freundſchafts⸗ 
kampf, der wider Erwarten mit einem ehrenvollen Siege der 
Laurapütter endete. Anfanglich glaubte man, daß die Einhei⸗ 
miſchen nach dem gewiß nicht ruhmvollen Abſchneiden gegen 
Jednosc Michalkowitz und Odra Scharley den Zalenzern den 
Sieg überlaſſen werden, umſomehr, als das Spiel auf dem 
Platz der Ober zum Austrag gelangte. Nach Anſtoß ſah es wirk⸗ 
lich ſo aus als die Vermutungen voll und ganz eintreffen würden. 
Doch ſchon nach 10 Minuten ſpielte ſich die mit vielem Erſatz 
ſpielende 07⸗Mannſchaft ein und fie tonnte nicht nur das Spiel 
offen ſtellen, ſondern ſogar zeitweiſe für ſich überlegen geſtalten. 


Grotz großer Hetze 


und Anfeindungen find wir überzeugt, daß unſere Bezieher 
ihrem deutſchen Ortsblatt weiter treu bleiben und ſich feines 
falls von der „Gazeta Siemianowicka“ irreführen laſſen. 


Die deutſche Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung 
iſt und bleibt das älteſte und gern geleſenſte Blatt 
der Bürger von Siemianowitz und Umgebung! 
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Heikle Situationen wechſelten auf beiden Seiten ab bis ſchließ⸗ 
lich Barton eine glänzende Vorlage vom Rechtsaußen zum erſten 
Tor für ſeine Farben buchen konnte. Es war eine reine Freude. 
die glänzende Abwehrarbeit der Hintermannſchaft zu betrachten. 
Bis zur Pauſe blieb es beim Stande von 1:0 für 07. Nach Seiten: 
wechſel waren abermals die Zalenzer in Front. Mit aller Macht 
verſuchten ſie den Ausgleich zu erzielen Allmählich tamen wieder 
die 07⸗er zu ſich und auch ſie unternahmen gefährliche Gegen⸗ 
oktionen. Eine brenzliche Situation klärte Manfel (06) im 
Strafraum durch Handſpielen. Der gegebene Elfmeter wurde 
zwar ven Gediga gut geſchoſſen, — Tormann mit dem Ball über⸗ 
ſchreiten die Torlinie — der Schiedsrichter aber entſcheidet 
Abſtoß'!! Kurz darauf ſchoß Kampf ein weiteres Tor, welches 
gleichfalls vom Schiedsrichter nicht gegeben wurde. 06's Mann⸗ 
ſchaft verlor die Ruhe und verlegte ſich auf ein unfaires Spiel. 
Der Schiedsrichter ein Anfänger, erwies ſich als viel zu ſchwach, 
um das brutale Spiel der 06er unterbinden zu können. Etwa 
10 Minuten vor Schluß war es Chlubek, der die Torzahl auf 
2 erhöhte. Mit dieſem Torerfolg war der Sieg der Einheimiſchen 
beſiegelt, obwohl Zalenze 06 noch in den letzten Minuten zum 
Endſpurt griff. — Bei den Laurahüttern war der Kampfgeiſt 
zu bewundern. Sollte die Manmſchaft bei jedem Spiel dieſen 
Ehrgeiz zeigen, jo wird fie wohl ſelten den Sieg an den Gegner 
abgeben brauchen. Bei Zalenze mangelte es am nötigen Tor⸗ 
ſchuß. Gefallen konnten die Mittelftürmer, Mittelläufer und der 
rechte Verteidiger. m. 


Aus der WoiewodichaitSchlefien 


» Minifterpräfident Pryſtor 
über den Urbeitsbe'haffunrsfonds 


Die Hauptleitung des Arbeitsbeſchaffungsfonds hat 
bereits die erſte Sitzung abgehalten. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hat der Miniſterpräſident über den Arbeitsloſenhilfs⸗ 
onde und den neuen Arbeitsbeſchaffungsfonds eine längere 
Anſprache gehalten. Der Miniſterpräſident hat darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Arbeitsloſenhilfsfonds karitativen Cha- 
rakter hatte und dieſer Hilfsfonds wird jetzt durch den Ar⸗ 


Das Necit 
auf Glück 
24) 


Nun vernahm ſie die Stimme ihres Mannes. Aber 
er ſprach leiſer; was er ſagte, konnte Aranka nicht verftehen, 
ſie merkte nur. daß er beſbeichti ge beruhigte. 

„Käte hat eine ſchreckliche Nacht gehabt“, rief letzt 
wieder die laute, erregte Frauenſtimme Aber davon wollen 
wir nicht reden. Sie opfert ſich ja gern auf für dein Kind. 
wenn du es auch nicht anerkennſt. Aber Rita! Ihre Ge⸗ 
ſundheit iſt doch wahrhaftig zu koſtbar, um durch ſolchen 
unverantwortlichen Leichtſinn aufs Spiel geſetzt zu werden. 

Und nun wieder Michael: „Es wird nicht wieder ge⸗ 
ſchehen, Mama, verlag dich darauf.“. 

„Das will ich hoffen“, erklärte Frau Gieſe. „Aber vor⸗ 
läufig tritt alles zurück vor der. Sorge um Rita. 

Fröſteind ſchlich Aranka in ihr Bett zurück. Sie hakte 
an die Wand gedrückt geſtanden, atemlos lauſchend. Wie 
eine Verbrecherin war ſie ſich vorgekommen. Was mochte 
mit Rita geſchehen fein? ie wollte gerade nach Marinka 
ſchellen, um von dieſer vielleicht etwas zu erfahren, als 
Michael das Zimmer wieder betrat. Sein Geſicht 
furchtbar ernſt. Beinahe verſtört ſah er aus. 

Nun drückte Aranka ſchnell zweimal auf die Glocke, die 
über ihrem Bett hing. Marinka ſchob. wie jeden Morgen, 
den ſchon bereitgehaltenen Teewagen mit dem erſten Früh⸗ 
ſtück ins Schlafzimmer und an Arankas Bett. 

Sie liebte es, lange liegen zu bleiben und im Bett zu 
frühſtücken. Se hatte ja ſowieſo nichts zu tun, die Tage 
wurden ihr endlos lang. Darum hatte Michael es ſich an⸗ 
gewöhnt, den Kaffee am Bett ſeiner jungen Frau zu 
nehmen. Ein paarmal hatte er ſchon ſpize Bemerkungen 
darüber von ſeiner Schwiegermutter gehört, aber ſie ab⸗ 
ſichtlich ignoriert. 

Er ſetzte fich zu Aranka. 1 ) © 1 
neben ihm. Er nahm gedankenlos eine Taſſe und hielt 
fie in der Hand, ohne zu trinken. 


Roman von 
Loia Stein 
meme 


war 


Der hübſche Teewagen ſtand 


„Das hatteſt du nicht tun durfen, Aranka“, ſagte er 
lehr ernit. 

„Was nicht? Was habe ich denn getan?“ 

„Rita iſt heute nacht ſehr krank geworden, Aranka. Sie 
hat ſich übergeben, hat alle Anzeichen eines ſchwer verdorbe⸗ 
nen Magens. Dazu iſt eine bie Erkältung gekommen. Sie 
huſtet fürchterlich. Und als fie jo viele Schmerzen hatte 
und Käte ſie dringend fragte, da hat fie geitanden, daß du 
geſtern zuerſt mit ihr in einer Konditorei geweſen biſt, daß 
ſie dort ſehr viel genaſcht hat, und daß ihr ſpäter auf dem 
Waſſer geweſen ſeid Es iſt furchtbar, was du angerichtet 
halt, Kind.“ 

Sie ſetzte ſich etwas im Bett auf. Mit zornigen Blicken 
jah ſie ihren Mann an. Nie zuvor hatte er ihre ſchönen 
Augen ſo auf ſich gerichtet gefühlt. immer war nur Liebe 
in ihnen geweſen. Aber es geſchah heute ja auch zum erſten⸗ 
mal, daß er ihr Vorwürfe machte. 

‚Se kann nicht einjehen. daß ich ein Verbrechen be⸗ 
gangen habe. Michael. Ich wollte mir deines Kindes Herz 
gewinnen und ihm ein paar kleine Freuden machen.“ 

„Aber auf dieſe Weiſe durfteſt du es nicht! Käte und 
ich haben dir immer wieder geſagt, wie überzart, wie über⸗ 
empfindlich Rita iſt.“ 

Ich ſtellt euch ſchrecklich mit dem Kinde an.“ 

Du ſiehſt, daß wir recht haben. Die geringſte Unvor⸗ 
ſichtigkeit bringt böſe Folgen. Nun liegt das arme kleine 
Ding in hohem Fieber. 

„Das verſtehe ich nicht, Michael.“ 

„Weil du eben von Kinderpflege nichi viel verſtehſt. 
Ich hatte dir alles ſo ſehr eingeſchärft, dich ſo ſehr gebeten, 
über Rita zu wachen. Ich dalle gedacht, ich könnte dir 
mein Kind anvertrauen, Aranka.“ 

Der Vorwurf in ſeiner Stimme ſchmerzte und traf ſie. 

„Das kannſt du doch auch.“ 

„Du haſt lekder bewieſen. daß ich es nicht kann“, meinte 
er finſter. „Nicht einmal mir haſt du geſtern erzählt, wo 
du mit Rila geweien bijt, und ihr verboten, davon zu 
ıpreben. Wie kannſt du dein Kind zur Lüge anhalten, 
Aranka?“ 

„Ach, ihr nehmt alles ſo tragiſch.“ Sie war dem Weinen 
nahe. „Weil wir von dem ſchlechten Wetter überraſcht 
wurden, weil wir Pech hatten, war ich unruhig, wollte keine 
Vorwürfe, keine guten Lehren. Darum ſchwieg ich und bat 


Die Einnahmequellen des 


beitsbeſchaffungsfonds abgelöſt. 
beſchränkt, dech muß 


Arbeitsbeſcha fungsfonds ſind zwar l 
darauf Gewicht gelegt werden daß die Gelder tatiehlid) 
ihrem Zwecke zugeführt werden. or allem müſſen ſolche 
Arbeiten in Angriff genommen werden die nicht nur nütz⸗ 
lich ſind, ſondern bei welchen der Arbeiterlohn den hochſten 
Prozentſatz ausmacht Weiter muß darauf Rückſicht genom⸗ 
men werden, daß die Notſtandsalbeiten gerade in jenen 
Bezirken zur Durchführung gelangen, wo die Arbeiteloſig⸗ 
keit am größten iſt. Es ſind das die Induſtriebezirke wie 
Polniſch⸗Oberſchleſien. Dombrowa Gornicza, Lodz, Warſchau 
u. a. Manche Arbeiten ſind ſchon in Angriff genommen 
worden. Das Arbeitsminiſterium hat ſchon Pläne ausge⸗ 
arbeitet, bezw. vorbereitet, die ſich auf die Inangriffnahme 
der Notſtandsarbeiten beziehen. In organiſatoriſcher Hin⸗ 
licht ſetzt ſich die Leitung des Arbeitsbeſchaffungsſonds aus 
dem Komitee und der Direktion zuſammen. Man hat er 
fahrene Männer an die Spitze des Arbeitsbeſchaffungsfond⸗ 
geſtellt, wie den geweſenen Miniſter Klarner und den ge⸗ 
weſenen Arbeitsminiſter Jurkiewicz. Die Hilfsaktion wird 
eine beſondere Abteilung im Arbeitsbeſchaffungsfonds bil⸗ 
den, denn dort, wo eine Inangriffnahme der Arbeit nicht 
mäglich iſt, muß die Hilfsaktion eingreifen. Dieſe Arbeiten 
ſollen den Anſporn für alle Bürger bilden, damit ſie auch 
mit der Inangriffnahme von Arbeiten nicht zögern, um der 
Arbeitsloſigkeit zu ſteuern. 


Zwei Analücksfälle auf den Gotthardaruben 
Auf der Deutihlandgrube wurde am Sonnabend der 


Häuer Franz Nawa durch herabſtürzende Kohlenmaſſen ver⸗ 


ſchüttei. Der Unglückliche erlitt mehrere Knochenbrüche und 
auch ſonſt viele Verletzungen am ganzen Körper und wurde 
im bedenklichen Zuſtand ins Lazarett eingeliefert. An ſef⸗ 
nem Aufkommen wird gezweifelt. — Auf Gotthard in Orze⸗ 
gow wurde ebenfalls am vergangenen Sonnabend der 
Schlepper Paul Bzdek durch einen Kohlenwagen überfahren, 
wobei ihm das rechte Bein zertrümmert wurde. 


Rund unk 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprog ram m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut, 12,05 Programmanſage; 
12.10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter, 12.45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14.10 Pauſe; 15.00 Wirtſchaftsnachrichten 
Dienstag, den 11. April. 

15,35: Das Buch des Tages. 15,50: Kinderfunk. 16,05: 
Muſikaliſches Zwihhenipiel 16,20: Schulfunk. 16,40: Vor⸗ 
trag. 17: Sinfoniekonzert 18: Vortrag für Abiturienten. 
18,25 Populäre Muſik. 19: Reſerviert. 19,30: Muſtkaliſches 
en 20: Oper „Turandot“ von Puccini. In den 

Pauſen: Sport und Literatur. 

Breslau und Gleiwitz. 5 
Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
20 Morgenkonzert 8,15 Weiter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter. anſchließend 1. Mitktagskonzert, 13.45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mitiagskonzert; 14,45 
Werbedtenjt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe. Preſſe. 

Dienstag. den 11. April. 
11.30: Für die Landwirtſchaft. 11.50: Konzert. 15.40: 
Kinderfunk. 16,10: Lieder. 16,40: Konzert. 17,15: Das 
Buck des Tages. 17,35: Legenden. 18,05: Der Zeitdienſt 
berichtet. 18,30: Deutſcher Jugendkampf — Deutſche Jugend⸗ 
bewegung. 19: Aus Köln: Stunde der Nation. 20: Feuer 


und Blut. (Ein kleiner Ausſchnitt aus einer großen 
Schlacht). 20.30: Konzert. 22: Zeit, Wetter, Tagesnachrich⸗ 
ten und Sport. 22,25: Politiſche Zeitungsſchau. 2250: 
Theaterplauderei. 23: Durch die Felder. durch die Auen. 
23,15: Spätkonzert aus Hamburg. * 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kartowitz. 
Verlag „Vita“ Sp. z. var. ody Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


Alta, ſtill zu ſein. Wie mag oleſe ſchreckliche Käte das arme 
Ding gequält haben, um die Wahrheit aus ihr zu erpreſſen!“ 

„Du biſt ein Kind“, ſagte Michael ärgerlich und erhob 
ſich. Er hatte das Frühſtück nicht angerührt. „Mit dir iſt 
ja gar nicht ernſthaft zu ſprechen, Aranka. Du machſt 
leichtſinnige Experimente mit meinem leidenden Kind und 
dann verſchweigſt du fie mir, um keine Ausſchelte zu bes 
kommen, wie ein kleines Schulmätchen. Ich hälte dich für 
reifer gehalten.“ 

Er war ſehr erregt. Die Angſt um ſein Kind, die Bes 
ſchämung vor den Frauen, daß Rita ſich dieſe Unpäßlich⸗ 
keit durch den Leichtſinn ſeiner jungen Gattin geholt, das 
alles bedrückte ihn ehr. Ließ ſeine Stimme ſchärfer klingen, 
als er es beabſichtigt hatte, ſeine Worte zorniger ſein als 
er ſie meinte. 

„Nun weine nicht auch noch“, rief er heftig, als Aranka 
in Tränen ausbrach. „Das kann ich nicht ſehen. Ich bin 
ſchan verzweifelt genug über Ritas Krankheit. Du Haft 
keinen Grund zu weinen, Aranka.“ 

„Ich habe Grund“, ſtieß ſie ſchluchzend hervor, „du biſt 
häßlich zu mir Angerecht und abſcheulich. Zum erſten⸗ 
mal in unſerer Ehe. Und das ertrage ich nicht.“ 

Sie wühlte den dunklen Kopf tief in die Kiſſen hinein. 
Sie ſchluchzte unglücklich vor ſich hin. Sie antwortete nicht 
auf ſeine beruhigenden Worte. Und als er ſie jetzt küſſen 
wollte, drehte ſie das Haupt trotzig zur Seite. 

„Ich muß ins Büro, Aranka Es wird allerhochſte Zeit. 
Laß mich nicht mit ſo ſchwerem Herzen gehen. Dort drüben 
liegt mein armes Kind krank — hier liegſt du und weinſt. 
Das tft ja ſchrecklich. Ich bitte dich, Aranta. beruhige dich.“ 
Aber ſie weinte fort. Und ließ ihn jo in der Verſtimmung 
ohne Abſchled und ohne Zärtlichkeit von ſich. Hörte, wie 
er noch einmal in Ritas Zimmer ging, und weinte nur 
heftiger, vor ſich hin. 

Als die junge Herrin heute gar nicht ſchellte, kam 
Marinka nach einiger Zeit ohne Aufforderung ins Schlaf⸗ 
zimmer. Sie ſab das unberührte Fruͤhſtück, fie fand ihren 
Liebling in Tränen. Erſchrocken ſetzte ſie ſich an ihr Bett. 
„Was iſt mit meinem Täubchen geſchehen?“ . 

Die junge Frau ſetzte ſich auf, ſtrich die wirren, lockigen 
Haare aus dem heißen, verweinten Geſicht, trocknete die 
Augen. „Was weißt du von Ritas Krantheit, Marinka? 

(Fortſetzung folgt) 


L 
N 
| 
1 
| 
| 
| 


